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Probleme der staatshiirgerlichen Erziehung
Maria Niels

Der von der Sektion fiir Erziehung der Nationalen Schweizerischen
UNESCO-Kommission vom 8. bis 13. Oktober in Locarno durchgefiihrte
vierte Informationskurs war dem Thema «Staatsbiirgerliche Erzichung in
nationaler und internationaler Hinsicht» gewidmet. Damit hatte er sich eine
Aufgabe gestellt, die in ganz besonderem: Malle geeignet war, den Anwesenden
einen Begriff vom Ziel, von den Schwierigkeiten und der Verantwortlichkeit
der UNESCO-Arbeit zu geben. Staatsbhiirgerliche Erziehung bildet in unserer
Zeit einen wichtigen Teil der Menschenbildung; wie notwendig und wie schwer
zugleich es ist, sie so zu gestalten, dal} sie nicht nur das Verantwortungs-
bewuBtsein des jungen Menschen fiir die eigene Heimat, sondern in gleichem
Mafle sein Verstindnis fiir die groBe Vilkerfamilie der Welt und eine alle
Gegensitze iiberbriickende Menschlichkeit fordert; das trat aus den Vortrigen
und Aussprachen anldllich dieses Probleme und Aufgaben aus mannigfachen
Perspektiven beleuchtenden Kurses deutlich zutage. DaB derartige Diskus-
sionen nicht allein von Piadagogen der verschiedensten Richtungen, sondern
auch von vielen andern den Problemen der Gegenwart aufgeschlossenen
Menschen als eine Notwendigkeit empfunden werden, bewies wiederum
die groBle Zahl der Kursteilnehmer, zu denen zum erstenmal auch meh-
rere Delegationen der «Campagne européenne de la jeunesse» aus dem
In- und Ausland gehorten. Besonders erfreulich war es auch, dall der auf-
zeschlossene Leiter des Lehrerseminars Locarno, Direktor Foglia, die Schiiler
und Schiilerinnen der Oberklassen bei den Vortrigen und Diskussionen zu-
gegen sein lieB, in der richtigen Erkenntnis, dal die Gelegenheit, zukiinftige
Lehrer und Lehrerinnen von berufener Seite in aktuelle Erziechungsfragen
cinzufithren, den Ausfall einer Mathematik- oder Sprachstunde wohl recht-
fertige.

Ahnlich wie in frilheren UNESCO-Informationskursen vermittelten auch
diesmal die Vortrige und Aussprachen ein Zweifaches: Sie gaben in groBen,
klaren Linien die geistigen Grundlagen fiir die staatshiirgerliche Erzichung
und wiesen anhand konkreter Beispiele auf praktische Moglichkeiten zur Ver-
wirklichung einer als notwendig erkannten Menschenbildung hin. Die Lei-
terin des Kurses, Dr. Ida Somazzi (Bern), verstand es, in ihrem Vortrag ither
«Die UNESCO und die staatsbiirgerliche Erziehung» ein lebendiges Bild
unserer auf gegenseitiger Beeinflussung der Volker untercinander beruhen-
den Kultur zu zeichnen und den Anwesenden die Notwendigkeit ciner auf
dem Bewulitsein der menschlichen Interdependenz griindenden Erziehung
zur welthiirgerlichen Gesinnung im Geiste der Charta der Vereinigten Natio-
nen eindringlich vor Augen zu fithren. Andere Vortrige (von alt Bundesrat
Ernst Nobs, Seminardirektor Dr. Konrad Buol [Chur] und ¥rl. F. Colombo
[Locarno]) befaBten sich vor allem mit den Aufgaben des Lehrers im demo-
kratischen Staat und mit der Notwendigkeit einer Auslese besonders qualifi-
zierter Lehrerpersonlichkeiten. Denn heute, da so viele fundamentale mensch-
liche Werte gefihrdet sind, kommt es, zumal in einem freien Rechtsstaat, fiir
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den geistige Bequemlichkeit ein besonderes Verhingnis bedeutet, mehr denn
je auf die Weckung und Aktivierung der Menschlichkeit an, «<auf ein Empor-
bilden der inneren Krifte», wie Pestalozzi sagt. Wiahrend die Ausfiihrungen
dreier Vertreter der Presse (4. Béguin, Th. Chopard, Dr. Urs Schwarz) eine
Reihe fiir den staatsbiirgerlichen Unterricht wichtiger soziologischer und so-
zialer Fragen sowie die Aufgaben der Zeitung und ihr Verhiltnis zum Publi-
kum beleuchteten und ein weiterer Vortrag (Staatsrat Lepori) auf Probleme
des Foderalismus hinwies, wandte sich Prof. Bruno Pedrazzini in seinen Aus-
fiihrungen unmittelbar an die junge Generation, der er anhand zahlreicher
aktueller, aus Politik, Wirtschaft und dem sozialen Leben gewihlter Beispiele
einen Begriff von den Schwierigkeiten und Aufgaben der nationalen und
internationalen menschlichen Beziehungen gab. Um eine Aktivierung und
Intensivierung der Teilnahme am groBen Weltgeschehen wie am Geschehen
in der eigenen Heimat geht es ja tiberhaupt in diesen Kursen, wobei immer
wieder die grolen Zusammenhinge, das menschlich Gemeinsame und Ver-
bindende, ins Auge gefal3t werden. Wie in dieser Hinsicht auf einzelnen Unter-
richtsgebieten vorgegangen wird und werden sollte, erfuhr man aus den Aus-
iithrungen von Prof. Meylan und Direktor G. Panchaud (Lausanne). Wihrend
der erstere die Bedeutung eines das Studium des betreffenden Volkes, seiner
Vorstellungen, Sitten und Lebensgewohnheiten einschlieffenden Sprachunter-
richtes hervorhob, leiteten die Darlegungen des letzteren eine besonders wert-
volle, die modernen Reformbestrebungen im Geschichtsunterricht von ver-
schiedenen Seiten beleuchtende Diskussion ein. Man erhielt Einblick in die
wachsenden Bestrebungen, geschichtliches Wissen in der Schule mehr denn
bisher im Zusammenhang mit der Realitit des Lebens zu vermitteln, die rich-
tigen Proportionen zwischen politischer, Kriegs-, Wirtschafts- und Sozial-
geschichte zu finden und Weltgeschichte zu lehren, ohne dariiber die Heimat-
zeschichte zu vernachlassigen. Inshesondere wurde die Wichtigkeit der Zu-
sammenarbeit von Historikern verschiedener Nationen bei der Schaffung
ohjektiv-sachlicher, schlagwortfreier Geschichtsbiicher betont. Bereits kon-
trollieren an die 40 Lander in gegenseitigem Einvernehmen ihre Geschichts-
hiicher, so die skandinavischen Staaten, die Staaten der Benelux, die USA
und Kanada, England und Deutschland. Aus den interessanten Ausfiihrungen
von Ministerialrat Victor Fadrus (Wien) erfuhr man, dal} in den &sterreichi-
schen Schulen ein Lehrbuch der Weltgeschichte beniitzt wird, das der Kultur-,
Wirtschafts- und Sozialgeschichte eines jeden Landes breiten Raum gewdhrt
und in seinem SchluBteil einen Uberblick iiber die verschiedenen Staatsver-
fassungen zu Vergleichszwecken gibt.

In welcher Weise auch die Naturkunde in den Dienst der Volkerverstin-
digung gestellt werden kann, schilderte Frau Direktorin Maurer von der Mid-
chenhauptschule in Villach, wo die Schiilerinnen bei der Besprechung der
geologischen Struktur und der Entwicklung der Pflanzenwelt ihrer Heimat
zugleich auf die Gemeinsamkeiten und Zusammenhinge mit den andern
Nachbarvolkern hingewiesen werden: aus der Erkenntnis des Natiirlichen
bildet sich so allmahlich der Sinn fiir das menschlich Verbindende.

Dies sind nur ein paar Beispiele aus der Fiille der Anregungen des dies-
jahrigen UNESCO-Kurses. Er hat zweifellos den Teilnehmern in manch
wesentlicher Hinsicht eine Kopfklirung gebracht und ihnen zugleich mit der
Erkenntnis der menschlichen Verantwortlichkeiten neuen Mut zum positiven
Wirken gegeben.

60



	Probleme der staatsbürgerlichen Erziehung

